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rationen und Neubeſchaffung von Materialien. Der 
Miniſter Achenbach hat dies auch ſchon richtig gekenn⸗ 
zeichnet, ebenſo wie die Behauptung, daß durch die 
Schuld der preußiſchen Regierung eine Tariferhöhung 
um 20 Proc. ſtattgefunden habe. Die uns hier vor⸗ 
liegende Frage iſt eine rein wirthſchaftliche, fie iſt nur 
durch die particulariſtiſchen Gegner zu einer politiſchen 
aufgebauſcht worden. Wenn Abg. Hänel vorhin von 
einer Kriſis der Reichsverfaſſung ſprach, ſo iſt dieſelbe 
nicht erſt jetzt, vielleicht durch das Ausſcheiden des 
Miniſters Delbrück, herbeigeführt, ſondern ſie beruht 
auf den particulariſtiſchen Sonderbeſtrebungen während 
der letzten ſechs Friedensjahre. Dieſe Vorlage 
ſoll nun ein tiefer Schnitt in das alte Geſchwür 
ſein, und damit der erſte Schritt zur Heilung. 
Der Abg. Hänel wünſcht hierfür ein Eiſenbahngeſetz. 
Ich behaupte, daß bei den jetzigen Zuſtänden die Vor⸗ 
lage für die Partieularſtaaten ungleich günſtiger iſt, 
als ein deutſches Reichseiſenbahngeſetz, mit anderen 
Worten, daß das Syſtem dieſer Vorlage ſehr viel 
rößere Chancen hat, auf glimpflichem Wege die Zus 
5 der Reichsbehörden zu 1 8 als ein 
wirkſames Reichseiſenbahngeſetz. it dieſem würde 
das Reich über alles entſcheiden, wodurch eine Bahn 
Werth bekommt und dem Particularftaat bliebe nur die 
nuda proprietas mit der möglichen Ausſicht, am Jahres⸗ 
ſchluſſe eine Dividende zu bekommen, um mit der ebenſo 
möglichen Ausſicht, am Jahresſchluß ein Deficit ſaldiren 
zu müſſen, ohne irgend ein Mittel zu haben, wenn man 
meint, das Deficit ſei durch verkehrte Reichsbefehle her⸗ 
vorgerufen, dagegen aufzukommen. Ein ſolches Syſtem 
könnte man eine Expropriation ohne Entſchädigung 
nennen. Wenn dagegen nach der Vorlage die Reichs⸗ 
2 — einen große durchgehende Linien umfaſſenden 
gahncomplex für fic) beſitzt, fo beſchränkt fie ihre une 
mittelbare Thätigkeit auf ihre eigenen Bahnen, und 
läßt die ſonſtigen Stastsbahnen ebenfalls unangefochten 
in ihrer Thätigkeit, und wenn die Concurrenz der Reichs⸗ 
bahnen dann einen anderen Staat beſtimmt, ebenfalls 
ſeine Bahnen dem Reich abzutreten, dann haben wir 
eine Expropriation mit Entschädigung. Man braucht 
die Frage nur zu ſtellen, ſo iſt die Antwort von ſelbſt 
gegeben: das Syſtem der Vorlage iſt milder und des⸗ 
halb eher durchzusetzen, als ein in der That wirkſames 
Reichseiſenbahngeſetz. Nach alle dem kann ich Sie nur 
bitten, der Vorlage mit meg großer Majorität die 
Zuſtimmung zu ertheilen. enn dann das Reich dieſen 
Breen Weg zu betreten verſchmäht, dann wird 


hafte Anhäufung der Verantwortlichkeit. Mangelhaft 


zum Abg. Lasker anerkannt, daß um die preußiſchen Bahnen elha 
ift durchaus die Stellung des Bundesraths. Lediglich 


auf das Reich zu übertragen. eine vorgängige Ermächti⸗ 
gung durch den preußiſchen Landtag nicht nothwendig ſei, 
und hat auf ein Expropriationsgeſetz hingedeutet. Ich 
gene gar nicht fo weit. Hier follen die preußischen 
Bahnen dem Eigenthum nach übertragen werden, das 
gebe ich zu. Allein wenn die Maßregel, wie behauptet 
wird, nothwendig d. h. politiſch nothwendig, alſo die 
beſte, durchgreifendſte, ſicherſte Maßregel zur Durchfüh⸗ 
rung der Reichsverfaſſung iſt, dann liegt die Ermächti⸗ 
gung zur Uebertragung in der Reichsverfaſſung ſelbſt 
ſonſt wäre dieſe ein leeres Nichts. Wenn Sie alſo 
trotzdem noch eine Ermächtigung fordern, ſo ertheilen 
Sie nur eine Inſtruction an die preußiſchen Mitglieder 
des Bundesrathes. Mit welchem Scheine der Billig: | O 
keit wollen Sie jedem anderen Staate denſelben Vorgang 
abſchneiden, ſei es für dieſe Eiſenbahnfrage, ſei es für 
eine andere puree Maßregel der Reichspolitik? Dies 
anerkennen, hieße doch die Politik des Reiches aus dem 
Centrum in die Peripherie verlegen, den Bundesrath 
als orgauiſche Einrichtung vernichten, d. h. dem 
Reſultat nach den Reichstag auseinander reißen. Dies 
liegt auf der flachen Hand. Sie treiben einen gefahr, 
lichen Keil in den Organismus unferes Reiches hinein. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wiesbaden, 2. Mai. Dem Vernehmen des 
„Rheiniſchen Curier“ zufolge, wäre der bisherige 


Ne e heſſiſche Miniſterial-Director des 


nnern, Frhr. v. Starck, zum Nachfolger des 
iniſter⸗Präſidenten Kann beſtimmt. 

Paris, 2. Mai. ie es heißt, ſind mehrere 
Perſonen von hier als Zeugen in den demnächſt 
vor dem F in Berlin beginnenden 
. gegen den Grafen Arnim nach 
Berlin eitirt worden, darunter auch der Graf Guido 
Henkel v. Donnersmarck. 

Brüſſel, 2. Mai. In der heute ſtattgehabten 
Generalverſammlung der Actionäre der Banque de 
Belgique wurde eden daß der Gouverneur 
und der Verwalter der Bank nur gegen Zahlung 
von 2 625 000 Fres. aus ihrer Verantwortlichkeit 
wegen der vorgekommenen Defraudationen zu ent⸗ 
laſſen ſeien. y 

adrid, 2. Mai. Bei den geſtern eröffneten 
Conferenzen mit den Delegirten von Navarra und vet nismus unfe 
der baskiſchen Provinzen erklärte der Minifter- | (Sehr richtig) Wenn wir hier die richtige Grenze nicht 
Präſident Canovas del Caſtillo, die Frage der Keen in Zeiten der Ruhe und normalen Entwicke⸗ 
Fueros müſſe jetzt zu einer endgültigen Löſung 
gelangen und disbaskiſchen Provinzen und Navarra 
müßten wie die anderen Provinzen an der Conſerip⸗ 
tion und an den Staatsabgaben theilnehmen. Den 
Delegirten wurde auf ihr Verlangen ur Abgabe]! 
ihrer Erklärung eine Friſt bis zum 7. d. MIS. ge- 
währt 


Bukareſt, 2. Mai. Der Senat hat ſich 
conſtituirt und den Metropoliten que Präſidenten 
ewählt; 8 Senatoren, deren Wahl in den Abthei- 
ungen beanſtandet worden war, wurden durch die 


obſchon die Illegalität ihrer Wahl noch nicht feſt⸗ 
—— ft und ſie micht e ig um der politiſchen Convenienz 
oder um Willen 

W 10 fe Deshalb habe ich die 

wie i 


Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 2. Mai. : 
Auf der Tagesordnung fteht in erfter Linie Die 
[be Segen — Sythe, die den verfaſ⸗ 
i nicht geleiſtet haben. Der Ver⸗ 
zweiten ſchleswigſchen Wahlbezirks Abg. 
m ein Schreiben gerichtet, mü 


d t auf Art. V 
Pra i ga 
an a 


reußen wenigſtens innerhalb ſeines Staatsgebietes im 
inne der Motive dieſer 9 zu handeln ftreben, 
dann wird ohne irgend welche Schleichwege, ohne irgend 
welche verdeckte Gewaltſamkeit die Natur der Dinge da⸗ 


fa 825 „der au en rein 
wirihſchaftlichen Charakter des Geſetzes betonte Wenn 
auch wir auf die politiſche Seite der 1 
eingegangen ſind, ſo ſind wir nur durch unſere Gegner 
dazu veranlaßt worden. Man hat ſtets die Frage, um 
die es ſich hier handelt, die Uebertragung der preußiſchen 
Staatsbahnen an das Reich mit der einer völligen 
Expropriation aller deutſchen Eiſeubahnen verwechſelt. 
Halten wir uns doch einfach au die Vorlage und ziehen 
wir nicht willkürliche Conſequenzen, von denen ſich ihre 
Urheber, ſoweit es Motive und Text zeigen, nichts 
haben träumen laſſen. Die Motive entwickeln einen 
vollſtändig logiſchen Gedanken: in unſerm Eiſenbahn⸗ 
ſyſtem müſſen die Organe der öffentlichen Gewalt eine 
ſtärkere Wirkſamkeit als bisher erhalten, dieſe aber iſt 
nur möglich durch Etablirung eines concurrirenden 
Staatsbahnſyſtems, und Sr wird am zweckmäßigſten 
nicht in der Hand des preußiſchen Staates, ſondern des 
deutſchen Reiches liegen. College Virchow hat die Tarif- 
noth kurzweg abgefertigt mit dem ungeduldigen Ausrufe: 
„Dieſe ewigen Klagen über Differentialtarife!“ Auf 
ſolche Art kommt man über eine große, ganz Deutſch⸗ 
land erfüllende Landescalamität nicht hinweg. Man 
erledigt ſie auch nicht mit der Erklärung, daß die Aus⸗ 
führung, der Staat ale, hier in das Tarifweſen 
regulirend eingreifen, eine ſocialiſtiſche ſei. In Bezug 
auf dieſen letzteren Punkt erlaube ich mir gerade die 
Herren der Fortſchrittspartei an das alte Wort zu S 
erinnern: „Wer im Glashauſe fist, ſoll nicht mit Stei⸗ 
nen werfen.“ Der in Deutſchland wirkſamſte Apoſtel 
des Socialismus, Laſſalle, hat feine ganze politiſche 
Weisheit für ſeine Partei in das eine Wort zuſammen⸗ 
gefaßt: erobert euch das gleiche allgemeine Stimmrecht, 
und ihr werdet den Sieg und die Herrſchaft erobert 
haben! Und Sie, die in unferen ſtädtiſchen Haushalt 
dieſe Waffe des Socialismus einſchmuggeln wollen, 
erklären es für ſocialiſtiſch, wenn man einzelne Be⸗ 
dürfniſſe in der Eiſenbahnfrage von Reichswegen be⸗ 
friedigen will. (Große Unruhe und lebhafte Unter⸗ 
brechung.) Sie rufen mir entgegen, daß der Fürſt 
Bismarck in die Reichsverfaſſung das allgemeine 
Stimmrecht hineingebracht hat. Das weiß ich 
wohl und freue mich, daß ich bei den 
damaligen Verhandlungen zu den wenigen Oppo⸗ 
nenten dagegen gehörte. Wer ſich für gleiches all⸗ 
gemeines Stimmrecht intereſſirt, der ſollte andere Per⸗ 
ſonen nicht ſocialiſtiſcher Tendenzen bezichtigen, die eine 
äußerſt nothwendige und nirgends über legitime Staats⸗ 
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liegenden Staaten zwingen wird, ſehr bald heramu⸗ 
kommen und ihrerſeits die gun um frieden zu bieten. 
Dann wird aber ſchwerli diefer Eiſenbahnfriede ſo 
wohlfeilen Kaufes zu haben ſein, wie jetzt dem Reiche 
angemuthet wird. Es wünſche, daß die Lofung unferer 
Zukunft heißen möge: Preußen wie alle anderen Staa⸗ 
ten gehen in Deulſch land auf. Aber die Verwerfung 
dieſer Vorlage im Reiche würde umgekehrt heißen: 
Deutſchland wird in Preußen aufgehen. (Beifall) 
Abg. Windthorſt: Ich conſtatire zunächſt die 


wollen. Wir wiſſen ja, daß das preußiſche Bahn⸗ 
Een zufammen: 


¿nono der preußiſchen, der nordöſtlichen Grenzgebiete fein. 
Soviel iſt klar: Von dieſem einfachen, wirthſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkte muß die ganze Vorlage dahin 
führen, auch ſämmtliche übrigen Staatbahnen in 
Deutſchland auf das Reich zu übertragen, oder Sie 
kommen zu einem Syſtem der Abrechnungen, weiches 
der Natur und der Würde eines Reiches, wie es das 
deutſche iſt, ſchlechterdings widerſpricht. Dies iſt die 
Klarheit zu erlangen] wirthſchaftliche Seite. Ich behaupte aber, Gre werden 
ber das Programm, wie den Mängeln des Eiſenbahn⸗ zu den folgenden Schritten auch aus politiſchen Rück- 
weſens in Deutſchland abzuhelfen fet, find wir durch die Fichten gedrängt. Man ſagt uns, dur h Uebertragung 
Vorlage nur in viel größere Unklarheiten rn der preußiſchen Staatsbahnen an das Reich werde dir 
rathen. (Sehr wahr!) Die Frage. welches das beite, | Reichsverfaſſung erfüllt Wie weit denn aber? Doch 
dieſe Vor⸗ nur ſo weit, als der Einfluß dieſer preußiſchen Bahnen 
lage abſolut nicht berührt und Niemand hat es auch] reichen wird. Wollen Sie die Ausführung der Reichs- 
nur verſucht. uns Auskunft darüber zu geben. Auch] verfaſſung nur in einem beſchränkten Gebiet innerhalb 
über die Frage, wie wir zu einem Ineinandergreifen] Deutſchlands? Wollen Sie etwa ein Deutſchland 
er Fahrpläne mit gleicher Erwägung der Intereſſen]conſtruiren, wonach der eine Theil von Deutſchland 
des durchgehenden wie des localen Verkehrs gelangen eine ausgeführte Reichsverfaſſung, der andere Theil 
werden, haben alle Freunde der Vorlage fic) gründlich] aber das Reſervatrecht hat, die Verfaſſung nicht auszu⸗ 
ausgeſchwiegen. Wenn alſo die Bevöl grund, an unfere | führen? (Sehr richtig! links.) Wollen Sie jetzt etwa, 
Debatte die Erwartung geknüpft hat, daß fie über die wo wir die ſchönſten Hoffnungen auf unſer deutſches 
Abhilfe der Mängel im Eiſenbahuweſen aufgeklärt] Reich und feine Entwickelung geſetzt baden, bereite 
werde, daß ſie ein Programm über die künftige Ver anfangen mit der Conſtruckion eines Gegen⸗ 
waltung unſeres Eiſenbahnweſens erhalte, jo 15 bundes? Wollen Sie damit aufangen, nur 
vollkommen enttäuscht werden. (Sehr richtig links) in einzelnen Theilen die Reichs - Verfaffung 
Die Erörterung der Frage hat vorzugsweiſe die Po auszuführen und in anderen nicht?  (Umrube.) 
ſchen Geſichtspunkte ins Auge gefaßt und fo werden € che ae traue Ihnen das ja abjolut nicht zu, aber ich zeige 
mir nicht verdenken, wenn auch ich die wirthſchaftliche ee 
Seite der Frage dem gegebenen Beifpiele folgend zurück | ¿wet Wege. Sie gebrauchen entweder die vom Reiche 


treten laſſe un arid wefentlid an die politiſche Seite | ul * 
; ie ganze Vorlage iſt unter der ehrwürdigen] eines Machtmittels, Sie wollen im factiſchen Wege 
15 Si ’ ge if durchführen, was die Reichsverfaſſung el 


eg habe, das 
geleiſtet 1 1 { 
find wir ſchon gekommen. (Heiterkeit) Einem ſüd⸗ 


tärkung des Reichs und der Reichsver⸗ 

ſſung a en Das nöthigt zur gründlichen Ueber⸗ 
legung. Wenn aber irgend welcher Factor im Reiche 
oder im Einzelſtaat fic) einbildete, aus unſerem ab: ff 
lehnenden Votum eine Stütze dafür zu gewinnen, daß 
er Widerſtund leiſten könne gegen die Durchführung der ht geh 8 : 
Reichsverfaſſung, fo würde er fic, foviel dies meine] Sie dieſen Weg nicht einſchlagen können und auch nicht 
Partei betrifft, nur eine ſchmäbliche Enttäuſchung be- einschlagen wollen, fo müſſen Sie tros Ihrer Vorlage 
reiten. (Linke: Sehr richtig!) Niemand kann mehr 
als wir dafiir eintreten, daß die Verfaſſung, Geles undd. h. | 
Recht des Reiches energiſch durchgeführt werben. Wenn | ftellung Sie für nicht möglich halten. Die Vorlage ift 
man aber vielfach behauptet hat, die Aufſichtsrechte] Das erfte Buseftänbniß, daß wir in Bezug auf die 
des Reiches ſeien verfaſſungsmäßig dahin be hränft, | Organiſation unſeres Reiches uns in einer Kriſis be: 
daß ihm nur eine mittelbare Tuff t zustehe, Soffinden. Es iſt das Wort eines hervorragenden Abge⸗ 
rete ich dies ſchlechterdings. Die Grenze befte 
verfaffungsmüßig nur darin, daß die Auſſichts⸗ 
rechte des beaten Reiches nur im Intereffe des all: 
emeinen Verkehrs und der Landesvertheidigung auszu⸗ 
ben find. Das Reich hat das Recht, die Grenzen der 
Auſſichtsrechte über die Privatbahnen abzumeſſen, eben: 
ſo wie dies dem Einzelſtaate über die in ſeinem Gebiete 
befindlichen Bahnen frei ſteht. Weiter aber, behaupte 
ich, iſt das Reich verfaſſungsmäßig zur Auſſicht ii er 
die Staatsbahnen berufen in dem nämlichen Mage, wie 
bis jetzt der Einzelſtaat zur Aufſicht über die Privat⸗ 
bahnen in ſeinem Gebiete berufen war. Hiernach wird 
über die politiſche Stellung unferer Partei in dieſer Vez 
Beben kein Zweifel mehr erhoben werden können. Es 
ragt ſich, ob der uns gemachte Boridlag der richtige 

eg fei, um bie Vurchfihrun der Reichsverfaſſung zu 
verbürgen, ob er nicht vielmehr nicht blos utereſſen, 
ondern auch Rechte des Reiches verletze. Und ich muß 
agen: das uns vor en Mittel — 1 t der 

eichsverfaſſung. (Hört! links.) Der Reichs anzler hat 
zu meiner großen Freude ausdrücklich und im Gegenſatze 


i gt 
i aber natürlich an mir (Heiterkeit). Das Staatsauſſichts⸗ 
rechte hinausgehende Sorge für eine Ausgleichung im recht üder das Eiſenbahnweſen foll au das Reich ab⸗ 
Staatseiſenbahntarifweſen haben. Ich will nicht auf! getreten werden, die Conceſſions⸗ und Erpropriationds 
das Tarifweſen näher eingehen; ich mache aber nur auf befugniß aber den Einzelſtaaten verbleiben; wie will 
den ſchreienden Umſtand aufmerkſam, daß manche langen] man ohne Aufſichtsrecht die Aufſicht über die conceffios 
Bahnſtrecken billiger befördern als kurze Strecken, fo] nirten Privatbahnen führen? Die finanzielle Wirkung 
daß z. B. die lothringiſchen Eiſenwerke nach München] der Vorlage iſt in den Motiven in keiner 
und Karlsruhe hin nicht in Concurrenz treten können] Weiſe klar gelegt worden, ebenſowenig hat ſie der 
mit franzöſiſchen, die doch auf weiteren Bahn: Finanzminiſter, wie man hätte erwarten können, be⸗ 
ſtrecken befördern müſſen. Es denkt wohl Niemand] rührt; es iſt wohl unterblieben, weil dieſe Darles 
unter uns daran, die Differentialtarife völlig abzu- gungen zu einem günſtigen Refultat nicht führen 
ſchaffen, aber ſtalt des bei Privateiſenbahnen vormal: | würden. Ohne die Wirkung auf unſere Staats⸗ 
tenden Prinzips der möglichften Höhe der Tarife muß finanzen zu kennen, können wir die Einwilligung zu dem 
das der möglichſten Billigkeit treten. Hier muß der] Verkauf nicht ¿he ich würde glauben, ein Schwindler 
Staat eintreten. Wie ſoll nun dies geſchehen? Durch gu werden (Gelächter). Ebeuſowenig ift ein Wort 
Geſetze iſt es nicht möglich, denn jede Privatgeſellſchaft] darüber geſagt, wie man ſich die Organiſation des Eiſen⸗ 
hat ihre Conceſſionsurkunde, und ihre kleineren oder] bahnweſens nach der Abtretung der 5 Eiſen⸗ 
größeren Privatrechte. Eine Aufhebung dieſer würde] bahnen denkt. Soll die Aufſicht durch preußiſche oder 
nur durch eine gründliches Expropriationsverfahren 
möglich fein, an das glücklicher Weiſe die Regierung 


anderer, i öchſt be⸗ 
deutender Staatsmaun von 5 abge: 
treten ift, zieht ſich durch das ganze deuiſche Volk das 


nicht durch eine andere Perſon zu erſetzen, ſondern 
bu Inſtitutionen exfest werden See. . Schr 
richtig!) Unſer deutſches Reich iſt — ich nehme nur 
die ae aus — leider nur darauf ange: 
legt, eine Geſetzgebun smaſchine A: großen Styl zu] nicht denkt. Es bleibt daher einzig der Weg offen, da 
ſein, in dem Augenblicke, wo ſie lit erſucht, roße Ver⸗ der Staat ſelbſt als wirklicher Concurrent auftritt. 
waltungen an ſich zu ziehen, mit ei libros itteln die) Wenn nun behauptet worden ift, daß die Verwaltung 
ihr zugeſicherten Competenzen id Lücke fößt diejer | der Staatsbahnen um 10 Proc. theurer fei, als die der 
Organismus überall auf Mängel un Y en. Mangel: Privatbahnen, fo hat man bei den letzteren nur die Aus⸗ 
haft ift die geſammte Vertheilung der Verantwortlich gaben des reinen Bahnbetriebs in Rechnung gezogen, 
keiten, dieſe unnatürliche, ich möchte faft fagen, phraſen⸗ bei den erſteren dagegen auch die Ausgaben für melio: 


durch direct vom Reich ernannte Organe ausgeübt mer: 
den? Wenn nicht die „Preußiſchen Jahrbücher“ offiziell 
ſind, wiſſen wir darüber gar nichts; wie aber die Herren 
von den „Preußiſchen Jahrbüchern“ den Salat zurecht⸗ 
zumachen verſtehen, wiſſen wir auch (Heiterkeit). Die 
von dem Zuſtande der deutſchen Eiſenbahnen gemachten 
Schilderungen find übertrieben, find tendenzibs. Auch 
halte ich den Handelsminiſter und das Reichseiſenbahn⸗ 
amt nicht für ſo unfähig, wie ſie geſchildert worden ſind, 


hin führen, daß die hier etablirte preußiſche Concurrenz 
de ede nuechalb bed prrabilden Madigebieies 
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anſcheinend unter Zuſtimmung des Handelsminiſters 
(Heiterkeit); das war ein großes Opfer von ihm für 
das Reich. Die Tariffrage kann durch richti⸗ 
gen Gebrauch der freien Vereinbarung unter 
den Cifenbahnen auch ohne dieſe Maßregel gelbſt 
werden. Hr. Friedenthal hat nicht dargethan, daß 
ſeine Wünſche für die Landwirthſchaft nicht auch in 
Preußen und vielleicht noch raſcher erledigt werden lönnen. 
Jedenfalls können die Sachen durch ein Eiſenbahngeſetz 
gemacht werden; die Nichtausführbarkeit deſſelben iſt 
mir ne nichts bewieſen worden Man jagt, das 
deutſche Volk verlange es. Baiern, Würtemberg, Baden, 
Heſſen, ſelbſt Weimar haben ſich dagegen aus geſprochen; 

ehören it nicht mehr zum deutſchen Volk, gehört bie 
Bar inorität in dieſem Haufe, gehören wir nicht 
zum Volk? Es wären denn die, welche ſich Freunde 
Bismarcks nennen und durch ein Kopfnicken des Reichs⸗ bg. Lasker: Die Rede des Vorredners habe 
kanzlers neulich ein Patent darauf bekommen haben, ich pet Be mit Freude begrüßt, als ich daraus die 
das auserwählte Volk. (Heiterkeit) Mir ſcheint, daß Hoffnung entnehme, daß, wenn auch heute noch feine 
wir uns den anderen Staaten Deutſchlands aufdrängen, Stimme uns verloren geht, er doch im Reichstag, wo 
wie die Verkäufer am Mühlendamm. eee) ir] der Plan feiner ganzen Bedeutung nach überſehen wer⸗ 
follen den übrigen Staaten ein Beifpiel der Gutfogung den kann, ev feine Unterftügung nicht verfagen kann. Es 
geben. Wenn der König von Preußen täglich ein Stückf find mir im Laufe der ganzen Discuſſion fortlaufend 
ſeiner 1 ape an das Reich abgiebt und die} viele ry eed zugeſchrieben worden. Daraus, daß 
übrigen Fürſten und freien Städte E folgen, fo gehen ich gejagt habe, man folle ſich an den Text der Vorlage 
kund anf Preußen und die anderen Staaten in Deutſch⸗ halten, wird gefolgert, ich hätte geſagt, der Plan ſolle 
land auf, der Unterſchied iſt nur der, daß der König | fido nur auf die reußiſchen Staatsbahnen überhaupt 
von Preußen als deutſcher Kaiſer bleibt, die anderen beſchränken. Es iſt das letztere durchaus unrichtig. Ich 
aber aufgegangen bleiben. Der offizielle Geburtstag] babe vielmehr behauptet, daß es uns nicht gezieme, dem 
des Reichseiſenbahngedankens iſt der 24. November 


Reiche ſeine Politik vorzuſchreiben, ſondern daß das 
1875. Damals hat der Abg. Stumm zuerſt die i 


hervorheben, daß durch die Annahme der Vorlage die 
inneren Gegenſätze im Reiche nur geſchärft werden 
würden. Ich! bin zwar Centraliſt im reinſten Sinne 
des Wortes, muß aber geſtehen, daß ich doch auch in 
Anbetracht der politiſchen Gründe für und wider noch 
zweifelhaft war, weil ſich alle Redner für die Vorlage 
mit Händen und Füßen dagegen ſträubten, daß hiermit 
der Gedanke der Erwerbung aller Bahnen durch das 
Reich ausgeſprochen werde. Und das wäre die einzige 
Erie auf welcher ich die Frage bis zur gegen: 
ſeitigen Verſtändigung discutiren könnte. Der Antrag 
Lasker hat zum Zweck eine Ausdehnung der Reichs⸗ 
gewalt, — ich zuſtimmen kann, doch kann man 
meiner Meinung nach denſelben Zweck erreichen, wenn 
man die Vorlage ablehnt und die Reſolution unter 
e a der bezüglichen Worte annimmt. 


vor der rothen zu retten; dieſes zu beweiſen, ijtfgejandt, der Generalſtabschef der Armee, 
nicht weiter nothwendig. Aus der Natur der eneral Zach, begab ſich am 24. nach 
Sache erhellt, daß die Initiative, um uns Negotin, Tſchuprija und Alexinatſch, der General⸗ 
in Reih und Glied zu ſtellen, dem (pol⸗ ſtab befindet ſich in Kragujevatſch, und Fürſt 
niſchen) landwirthſchaftlichen Central - Verein | Milan gedenkt fein Hauptquartier dieſer Tage nach 
bührt. Es wird von ihm geſagt, und] Paratſchin im Morawathale zu verlegen. Das 
wir laſſen es dahingeſtellt, ob mit Recht oder Un⸗ lange Gefürchtete iſt alſo endlich eingetroffen, 
recht, daß er politiſche Tendenzen hat. Außer der! ſerbiſche und türkiſche Truppen ſtehen ſich bei Niſch ö 
Erfüllung der wichtigen Pflicht, uns unter der drohend gegenüber und wenn nichts Beſonderes 
Fahne der „ehrlichen Arbeit“ zu ordnen, wird er] dazwiſchen kommt, iſt, wie man ſich hier erzählt, 
noch die ſchätzenswerthe Genugthuung haben, daß] der Georgstag (Gjurgjev⸗dan), 5. Mai, als der 
er, wenn 5 nicht in einer neuen, fo doch in einer] Tag beſtimmt, an welchem die blutigen Kämpfe 
ſehr ausdrucksvollen Weiſe die ſyſtematiſche Ver- zwiſchen Kreuz und Halbmond beginnen ſollen.“ 
leumdung Lügen ſtrafen wird, daß er politiſche] Und aus der Hauptſtadt Montenegro's wird von 
und nicht materielle, landwirthſchaftliche Intereſſen] vorgeftern telegraphirt: Das amtliche Blatt „Glas 
verfolgt. — . Entlarvung der unwürdigen Ver: Ernagorca“ antwortet den ſerbiſchen Blättern, daß 
leumdung und Lügen, demoraliſiren wir den Feind] Montenegro bereit ſei, ſich einer kriegeriſchen Action 
und erheben wir aus. Dies iſt ein Nutzen.“ Vor] Serbiens anzuſchließen. 
Jahren, noch zur Conflictszeit, fragte Schreiber] Da wird die Berliner Drei⸗Kanzler⸗Confe⸗ 
dieſes einmal einen Jugendfreund, einen polnifojen | enz alfo, wie es ſcheint, erhebliche Arbeit bekommen. 
Gelehrten, welche der politiſchen Parteien in Preußen] Die Poſt“ berichtet über dieſe: Der bevorſtehen⸗ 
wohl den Polen die meiſten Sympathien einflößen | den Drei⸗Kanzler⸗Conferenz wird von allen Seiten 
könnten. „Diejenige — antwortete er — weldje | sine große Bedeutung beigelegt. Graf Andraſſy 
nach unſerer Meinung Preußen den größten] wird zu gleicher a mit dem Fürſten Gortſchakow 
Schaden zufügen würde.“ Jier eintreffen. Beide Kanzler werden auch nach 
In Rußland ijt der Gedanke aufgetaucht, | der Weiterreiſe des Kaiſers von Rußland, die a 
den gegenwärtigen Stand des Silbermarktes 3u| en 13. Mai angeſetzt iſt, ps einige Tage hier 
benugen, um 8 Metallcirculation zu} dleiben und mit dem Fürſten Bismarck über die 


\ 1 Reich das alles weit beſſer wahrzunehmen weiß, und 
ausgeſtreckt. Der Gedanke iſt ſeitdem rieſenhaft ge- babe hinzugefügt, wir müſſen dem Reiche anheimſtellen, 


‘ sot et : langen. Das Sinken der Silberpreife —| rientalifche Frage conferiren. 
wachſen; man fagt, deshalb fei es ein geſundes ob es fein Eiſenbahnſyſtem nach derſelben Richtung] Zelan n 1 5 : N 
Kind, es kann noch mehr wachen. (Heiterkeit) weiter ausbauen wolle, oder ob es glauben wird, in der] ſchreibt man der ,Poft” — gäbe eine trefflide Ge- 
Die ganze Sache ift lediglich eine Machtfrage und des: Mitte ſtehen bleiben zu müſſen und fine Beziehungen zu REN die Metallcirculation wieder bei uns Deutſchland. 
halb hat der Reichskanzler fie gan beſonders erfaßt. | den übrigen Eiſenbahnen durch das Auſſichtsgeſetz zu er: einzuführen. Mit Leichtigkeit könnte jetzt die Finanz⸗ Berli in, 2. Mai. In parlamentariſchen 


Es wird durch den Erwerb des Eiſenbahnterritoriums 
den Einzelſtaaten ein nicht unbedeutender Theil ihres 
Territoriums genommen, der Beſitzer der Eiſenbahnen 
hat die ganze gewerbliche Bewegun in ſeiner Hand 
und iſt dadurch in der Lage, den Einzelſtaaten ihren 
wirthſchaftlichen Einfluß vollſtändig u nehmen; kurz, 
es würde die Exiſtenz der Einzelſtaaten geradezu 
gefährdet. Nimmt man die Militärhoheit des Reiches, 
die n Ke Competenz auf das geſammte 
Civilrecht, die Wirkung des Reichsbankgeſetzes als eine 
mächtige politiſche Waffe — die Ni tbelehnung der 
öſterreichiſchen Werthe durch die Reichsbank iſt eine 
ſchöne Illuſtration des Dreikaiſerbündniſſes — hinzu, 
fo muß man fagen, die deutſchen Fürſten thäten wie 
die Fürſten von Hechingen und Sigmaringen gut, die 
Domänen in Sicherheit zu bringen. Es liegt aber 
auch eine ſchwere Bedrohung der Freiheit in der Bor: 
lage. Glauben Sie cn conftitutionelle Freiheit in 
einem Militärſtagte? Glauben Sie, daß wir irgend 
eine conſtitutionelle Staatsform vertreten? Ich halte 
dieſen Appell an das Freiheitsgefühl nöthig, ncht für 
meine Partei, auch nicht für die Fortſchrittspartei und 
die Freiconſervativen, denn fie find in heilſacner Geneſung 
begriffen, aber für die Nationalliberalen, denn ſie folgen 
blind dem Reichskanzler. E 

Abg. Löwe: Die wirthſchaftlichen Mißſtände kön⸗ 
nen nur auf dieſem Wege beſeitigt werden und gerade 
zu ihm führen die politiſchen Gründe hin. Der Finanz: | ;- 
miniſter hat richtig betont, Eiſenbahnen ſeien zur öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt da. Dieſem Gedanken muß praktiſch 
Ausdruck gegeben werden. Iſt er etwa ein Gedanke, 
der nur bei uns herrſcht? Hat doch kürzlich Glad⸗ 
ſtone ihn in England mit Entſchiedenheit vertreten. 
Man fürchtet eine Vernachläſſigung der Lokalbahnen. 
Gerade die Privatbahnen in England laſſen jede Rück 
ſicht auf den Lokalverkehr außer Acht. Der Staat 
muß die Eiſenbahnen zwingen, mehr im Intereſſe des 


Verwaltung aus ihrem bedeutenden Baarfonds] re; ; i izmini 
10 bis 50 Millionen Rubel Silber kaufen und aetna = patel ag an nenen Ger 
davon Rubelſtücke ſchlagen laſſen, zu gleicher Zeit] iber Veränderungen im Juſtizdepartement Preußens 
aber einen entſprechenden Theil der kleineren] oder des Reiches Anlaß gegeben. Auf Grund 
Noten vernichten. Dies wäre um ſo vernünftiger, durchaus verläßlicher Informationen können wir 
ils hier der geſetzliche Münzfuß noch immer der nittheilen, daß alle diefe Angaben grundlos find. — 
des Silberrubels iſt und der augenblickliche] per Juſtizminiſter iſt in der That von rheumati⸗ 
villige Preis des Silbers die Ausfuhr deſſelbenſſſchen Leiden nefferdings fo ſtark heimgeſucht worden, 
Dit. Daß der Werth des Silbers wieder] daß er bei mehreren ſeſtlicen Anläſſen in jüngiter 
teigen wird, unterliegt keinem Zweifel und würde Zeit, ſo z. B. bei dem Diner, welches der ruſſiſche 
die Regierung unter allen Umſtänden ein gutes] Botſchafter zur Feier des Geburtstages ſeines 
Zeſchäft machen. Hätten wir doch nur in unferem | Souveräns veranſtaltet hatte, fern zu bleiben ſich 
Finanz Miniſterium einen einzigen Fachmann, um] eranlaßt ſah. Der Miniſter iſt nunmehr, den 
o wichtige Fragen durchzuſetzen. Kein Menſchſ sringenden Wünſchen ſeiner Aerzte folgend, früher 
‘ann begreifen, wie in zwanzig Friedensjahren, bei] iad) Wiesbaden gereiſt, als es anfaͤnglich feine 
den ungeheuren Fortſchritten, welche Rußland] Abſicht war. — Heute Abend um 8 Uhr tritt die 
gemacht hat, bei den unglaublich reichen Hilfs Juſtiz⸗Commiſſion des Reichstages zur Wieder⸗ 
quellen, welche ſich in den meiſten Provinzen ente] zufnahme ihrer Arbeiten zuſammen. Es wird in 
wickelt haben, gar nichts geſchehen iſt, um den] der erſten Sitzung nur eine Verſtändigung über 
National Credit, welcher durch das Sinken des] rie geſchäftliche Behandlung der Vorlagen herbei⸗ 
. ſo gefährdet iſt, wieder zu Ehren zu fare fein und zwar über die Frage, ob man 
ringen!“ 7 : er ofort in die zweite Leſung der Civilprozeßordnung 
Der Ausgleich zwiſchen beiden Reichshälften] eintreten fol, weil viel — Theil sá dt 
Defterreidh-Ungarns iſt nach offgiöfen Tele- ft, über den man am leichteſten ſich bes ge 


gängen. — Meine heutigen Anträge follen zum Ausdruck 
ringen, auf welchem Wege die lufſichts rechte auf das 
Reich übertragen werden ſollen. Darüber können wir 
keinen Irrthum walten laſſen, daß, ſelbſt wenn auf dem 
— des Vertrages über die Aufſichtsrechte verhandelt 

erden follte, immer ſpäter ein Reichsgeſetz nothwendig 
ſein wird. Es iſt nur die Frage, ob ein Vertrag da⸗ 
zwiſchen geſchoben werden müſſe, und das fdeint mir 
nicht sig au fein. Ebenſo wie der preußiſche Staat 
unter allen Umſtänden für die einzelnen Provinzen Ge⸗ 
ſetze machen kann, ebenſo kann dies das Reich für die 
einzelnen Staaten. Ich ee: Ihnen die Annahme 
meines Antrages mit der Rejolution. — 5 

Handelsminiſter Achenbach: Die Regierung hat 
gegen das Amendement Lasker nichts zu erinnern. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen, und es wer⸗ 
den die beiden Paragraphen der Vorlage — $ 1 mit 
dem Amendement Lasker — genehmigt. Demnächſt 
wird der Geſetzentwurf im Ganzen in namentlicher 
Abſtimmung mit 216 gegen 160 Stimmen angenom⸗ 
men. (Die Stellung der einzelnen Fractionen iſt die⸗ 
ſelbe wie bei der namentlichen Abſtimmung der zweiten 
Berathung.) Endlich wird die Reſolution Lasker 
gleichfalls genehmigt. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Di AA A re ee 


Danzig, 3. Mai. 


Wenn in einer Verſammlung erſt entſchieden 


grammen jetzt zwiſchen den beiden Regierungen,] ann, oder ob man mit dem beſonders ſtreitigen 
die ihn vor den beiderſeitigen Vertretungskörpern Bunkte der Strafprozeßordnung und des Gerichts⸗ 
rertheidigen wollen, endlich vereinbart. Die Ungarn ſerfaſſungsgeſetzes ſich beſchäftigen möchte. In 
Heinen beim Feilſchen doch noch einen kleinen ‘ebterem Falle würde ie die Debatte zuerit 
Vortheil erlangt zu haben und me haben fie, als ser Berufungsfrage und der Conſtruction der 
Tiſza nicht mehr ziehen wollte, Andraſſy in] nittleren Gerichte zuwenden. 
beiden großen liberalen Fractionen, die der gemein⸗ o berichte ge ee tls RE 55 cae de a alem ſämmtlicher Stellen 
i ädlich fei ton , m Ober⸗Verwaltungsge äh⸗ 
ſamen liberalen Sache nur ſchädlich ſein kann, noch a ) genöthiat, für Den Fall, daß Tin zurücktreten] end der laufenden mo 3 noch * 
ollte, ſein Amt als Miniſter eußern nieder⸗ Wie es heißt, hat der Macia Stemi a 
Stage, nod). mit forudief itt, CS it gut, ap] wegen, Spiele oben ca des ue | Wl 
Di io Cabinet verfehlt. Da Tifza 


tum zu Pofen ) ern mit 
jetheilte Verfügung verlangt. e „ 

— Die lronpeinzliche Familie Deabjidhtigt 

m Sommer ihren Aufenthalt im Nordſeebad Wyk 


f 
mit dem Parlament in vollkommener 


Cabinet ſi kon 
efindet, ſo könnte vom conſtitutionellen 


Reſultat dann ausfallen möge, der Abhilfe der auf] Jarmonie 


Griffes, um da führen zu können. Die Frage liegt dem Gebiete des Standpunkte aus nur der Führer der Minorität, [en nehmen. é 
für uns Alle, die die Vorlage befürworten, darin, was i tener Uebelſtände wird di it zu Gute kommen. Baron Sennyey, mit der Bildung eines Cabinets be-“ oblenz, 2. Mai. Die Kaiſerin begiebt 
politiſch beſſer und weniger gefährlich: ein ſcharfes Gifen: [tener Aebelſtände wir ieſe Jeit zu Gute kommen. traut werden. Die Berufung Bitto's oder eines anderen]; i Ota tha te 9 1 

Wie ſchon gemeldet, ijt die alten“ Deakiſten, hätte keinen Sinn, da der neue ach ber nGobl. Big.“ zufolge Heute Abend dire 


tze 

für das Reich? Gefahren für das Reich für die Volks⸗ 
freiheit, Stärkung der Bureaukratie! Wer ſo ſpricht, 
hat niemals das Wirken einer Bureaukratie beobachtet. 
Die Bureaukratie iſt nur dann wirkſam, wenn die 
Zweige der verſchiedenen Bureaukratien gleichmäßig in 
einandergreifen. Auch im Bundesrathe vertreten die 
Einzelſtaaten mehr den Standpunkt ihres Landes als 
des Reiches. Ich fürchte alſo eine Centraliſation nicht. 
Die Klage verſtehe ich nicht, daß künftig der Bau von 
Localbahnen vernachläſſigt werden würde. Ich bin der 
Meinung, daß es ſehr empfehlenswerth wäre, ein Geſetz 
über den Bau von Localbahnen zu ſchaffeu. Dann 
können wir den Eiſenbahnbau dem Reiche ruhig über⸗ 
laſſen. Neben den Localbahnen, glaube ich, wird der 
Staat auch den Canalbau übernehmen müſſen. Die 
Schwierigkeit der Regelung des Koſtenpunktes iſt eine 
tab schl und nicht ſo a daß uns hier jeder Maß: 
tab fehlte. Wir kennen Einnahmen und Ausgaben 
und können auch die allgemeinen wirthſchaftlichen Wer: 
hältniſſe der Zukunft beurtheilen. 

n der 5 wird die Debatte über 
die SS 1 und 2 vereinigt. ieſelben lauten nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung: $ 1. Die Staats⸗ 
regierung iſt ermächtigt, mit dem deutſchen Reiche Ver⸗ 
träge abzuſchließen, durch welche 1) die geſammten im 
Bau oder Betriebe befindlichen Staatseiſenbahnen nebſt 
allem Zubehör und allen hinſichtlich des Baues oder 
Betriebes von Staatseiſenbahnen beſtehenden Berechti⸗ 
gungen und Verpflichtungen des Staates gegen ange⸗ 
meſſene Entſchädigung kaufweiſe dem — Gen Reiche 
übertragen werden: 2) alle Befu niſſe des Staates be⸗ 
üglich der Verwaltung oder des Betriebes der nicht in 
oa € 3 ſtehenden Eiſenbahnen, fet es, 
daß dieſelben auf Conceſſion oder Vertrag be⸗ 
ruhen, an das deutſche Reich übertragen werden; 
3) im gleichen Umfange alle eile m dem Staate 
an Eiſenbahnen zuſtehenden Antheils⸗ und anderweiten 
Vermögensrechte — gegen angemeſſene Eutſchädigung — 
an das deutſche Reich abgetreten werden; 4) ebenſo alle 
Verpflichtungen des Staates bezüglich der nicht in 
ſeinem Eigenthum ſtehenden Eiſenbahnen vom deutſchen 
Reiche gegen angemeſſene Vergütung übernommen 
werden. $ 2. Bezüglich der im $ 1 unter 1. 3 und 4 
erwähnten Vereinbarungen bleibt die Genehmigung der 
beiden Häuſer des Landtages vorbehalten.“ — Abg. 
Lasker beantragt, in $ 1. 1) In No. 2 die Worte: 
„Sei es, daß dieſelben auf Geſetz, Conzeſſion oder Ver: 
trag beruhen“, zu ſtreichen; 2) unter Annahme des $ 1 
folgende Reſolution zu faſſen: „Die Staatsregierung 
aufzufordern, dahin zu wirken, daß, BL? den Fall der 
Uebertragung der preußiſchen Staatsei enbahnen auf das 
Reich, gleichyeitig alle Eiſenbahn⸗Auſſichtsrechte des 
preußiſchen Staates von dem deutſchen Reiche über⸗ 
nommen werden.“ 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Man glaubt heut⸗ 
zutage ebenſowenig an die Unfehlbarkeit gewiſſer Doc⸗ 
trinen wie an die beſtimmter Perſonen, zumal wenn wie 
hier, Vertreter derſelben wirthſchaftlichen Richtung, wie 
Camphauſen contra Achenbach, Hammacher contra 
Berger, Richter contra Lasker kämpfen. Ich muß ge: 
ſtehen, daß auf volkswirthſchaftlichem Gebiete die Gründe 
— und wider ſich ſchroff gegenüberſtehen, aber meiner 

einung nach ziemlich gleichwerthig ſind. Vom poli⸗ 
tiſchen Geſichtspunkte aus betonen die Freunde der Vor: 
lage die Nothwendigkeit, die betreffenden Beſtimmungen 
der Reichsverfaſſung auszuführen, während ihre Gegner 


enzuſchiffen. 

o Po ſen, 2. Mai. Die ſchon in der „Nat ⸗3.“ 
und auch heute in der „Poſ. Ztg.“ abgedruckte = 
die Nebenbeſchäftigun der ehrer an 
höhern Unterrichts- Anſtalten etreffende 
Verfügung des K. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
l hat a 5 nd Corr.“ eine ſcharſe 
a d di : ird] Beurtheilung gefunden, und ich kann conſtatiren, 
Sennyey-Cabinet in Ungarn Boden gewinnt, wird daß die Aufregung über dieselben unter enen E 
dem Grafen Andraſſy die einzige Waffe entwunden, Theile der Nie Lehrer eine nicht unbedeutende 
mit der es a nage iſt, ſeine Gegner in Schach ft. Allein jede Sache hat zwei Seiten, und eine 
5 halten. Die Verſchmelzung der ungariſchen Maßregel if nicht immer 1525 deshalb zu ver⸗ 
Farteien mit Tisza an der e ar die letzte urtheilen, weil fie eine etwas zu ausſchreitende 
Karte, die Graf Andraſſy der Wiener Reaction Form angenommen hat. Bei den vielfachen Be⸗ 
gegenüber ausgeſpielt hat. Andraſſy iſt aber nicht gehungen, in denen Eltern und Lehrer durch die 
958 Mann, id fi) mit einer „precären“ Stellung Schüler zuſammengeführt werden, lie ſich 
egnügen würde. durch ein: oder auch zweiſeitiges Verſchulden häufig 

Die Nachrichten aus der Herzegowina lau-| genug Mißstände ein, die die Wurde und vis 
ten heute verſchieden je nach den Quellen, aus] veiftungen des Amtes beeinträchtigen. Privat⸗ 
denen ſie fließen. Türkiſche Nachrichten melden, unterricht iſt in einzelnen Fällen durchaus noth⸗ 
daß, Mukhtar Paſcha wieder in Gaczko einge⸗ wendig, greift er aber über dieſes nothwendige 
troffen iſt, nachdem er Nikſie verproviantirt hatte. Maß hinaus, ſo wird er zum Kre sſchaden 
Auf dem Rückmarſche habe Mukhtar Paſcha Aue für die betreffende Anſtalt. Penſionate bei ein 
ache ſiegreiche Gefechte beſtanden. — Aus ſüdſla⸗] zelnen u find gewi hier und da febr | 
biſcher Quelle geht dagegen der „Agence Havas” | fördernde Inſtitute, die aber überall da einer 
eine Meldung von Montag zu, welche beftreitet, | chweren Verurtheilung mit Recht anheim fallen, 
daß die Verproviantirung von Nikſie in der in] vo ein gewiſſenhafter Beobachter der oft ſehr hei⸗ 
den türkischen Berichten behaupteten Weiſe ftattge: | zeln Verhältniſſe nicht ſichtbar hervortritt. Die 
funden habe und hierüber vielmehr Folgendes a Hae von Unterricht an andern Lehranftalten 
viſſen will: Mukhtar Paſcha fer am 1 55 endlich iſt namentlich in größern Städten mit fo 
ag, in fortwährenden Gefecht mit den | and fo vieler Erneuerung der Lehrer und ſo vieler 
Inſurgenten in Presjeka angekommen. In Scha igung eines geregelten Unterrichtes verbun⸗ 
der darauf folgenden Nacht hätten fic) den, daß dieſelbe nur in ſeltenen Ausnahmefällen 
500 Einwohner aus Nikſie aufgemacht und die zebilligt werden dürfte, zumal wenn Privat⸗An⸗ 
don Mukhtar e bei ſeinem vorigen mißglückten ſtalten dadurch ihr ſonſt wenig begründetes Recht 
Zuge gegen Niffic in Presjefa zurückgelaſſenen zur Exiſtenz ſicher ftellen wollen. Au der andern 
Sroviantvorrithe auf ihren chultern nach Nikſie] Seite liegt es im Intereſſe des ee an 
jereingeholt. Mukhtar Paſcha hätte zwar am] den höheren Unterrichts⸗Anſtalten, daß derſelbe von 
Sonnabend die Aufſtändiſchen auf's Neue ange⸗] mancherlei nicht ganz würdigen Auswüchſen, die 
griffen, auch eine Verſchanzung * wegge: im Publikum recht wohl bekannt find und von 
nommen; nach einem den ganzen Tag hindurch] port entſchuldigt zu werden pflegen, wo das eigene 
dauernden Gefechte fei Mukhtar Paſcha jedoch] vielleicht falſch verſtandene Intereſſe zu einem 
chließlich genöthigt worden, ſich nach Nozdrew gu} Augenzudrücken hintreibt, je eher deſto beſſer gründ⸗ 
rückzuziehen, wo er ſogar von den Inſurgenten lich beſreit werde. Eine andere Frage aber wt die, 
ingeſchloſſen fein ſoll. — Auch ſelbſt dieſe Quelle ob die bezogene Verfügung auch wirklich das Gute, 
beſtreitet nicht, daß die kleine Feſte jetzt verpro | was ſie beabſichtigt und in Ausſicht ſtellt, zur 
viantirt iſt, daß alſo der Hauptzweck der türkiſchen] Folge haben wird. Schon jetzt ſind, ſo viel ich 
Expedition geglückt iſt. weiß, die Directoren und Schulvorſtände de 


255 as : 4 4 nach Oſtende, um ſich morgen früh nach England 3 
der national⸗liberalen Partei in einigen Miniſter⸗Präſident ſelbſt keine Partei beſäße und Kr en ee, 10 3 
zenöthigt wäre, fo auf die Minorität zu ſtützen. 
Andererſeits iſt es bekannt, daß Graf Andrafiy am 
at]! Wiener Hofe nln dak Anfeindungen eal iſt 


und ſich nur dadurch auf ſeinen Poſten erhält, daß 
er ſich ſeinen Widerſachern gegenüber jedes Mal 
auf die unbedingte Zuſtimmung Ungarn's berufen 
kann. Sobald die Wiener Reaction durch ein 


Nun haben die Agrarier noch einen neuen Freund 
erhalten, der auch nicht wenig zu ihrer Charakteri⸗ 
ſirung beiträgt. Den Polen Fangen die Agrarier 
an zu gefallen und fie haben dieſen ſchon die 
Schlagworte von der „goldenen Internationale,“ 
der „ehrlichen Arbeit“ u. ſ. w. abgeguckt. So 
ſchreibt der „Dzennik Poznanski“: „Aus alle dem, 
was wir bis jetzt in unſern „Rundſchau-Artikeln“ 
geſagt haben, erhellt, daß wir uns mit der Partei 
der Agrarier verſtändigen, mit ihr gegebenen 
Falls Hand in Hand gehen müſſſen im Kampfe 
wider die goldene Internationale und um uns 


Jetzt drohen aber Serbien und Mon-| tet, über die vorhin berührten Verhältniſſe ſich in 
tenegro, ihren Stammes: und Glaubensgenoſſen] genauer Kenntniß qu erhalten, nicht minder auch jeder 
zur Sue zu eilen. Aus Belgrad ſchreibt man der] Ausſchreitung über das Maß des Anftandes 
„Schl. Ztg.“ Wir ſtehen am Vorabende desſund der Zuträglichkeit enge entgegenzutreten ; 
Krieges! Seit bem 22. April hat der Marſch ber | ich glaube ſogar, daß dieſelben ohne die Selbit- 
jecbisden Truppen an bie or begonnen und | angaben der ne Collegen im Stande find, 
dauert noch immer fort. Von Belgrad gingen 3|ben ohne all ericht aus eigener Wiſſenſchaft 
Batterien, von Kragujevatſch 2 Batterien nach] und ohne allzu ſubtile Ein riffe in Privat⸗ 
Alexinatſch ab, Proviant und Munition wurde in verhältniſſe zu erſtatten, ich glaube erg daß die 
ungeheuren Maſſen nach Deligrad und Kladowa betreffenden Departements⸗ äthe bei Gelegenheit 


Eine große Volidre 


ift Reitbabn 19 zu verk. Von 2—3 zu befehen. 
enfionaire (Knaben) finden gute 
Aufnahme. Nab. in der Bahnhofs: 
Reftanration Lege Thor. (1475 
Eine j. gebild. gut unterrichtete Klavier: 
lehrerin wünſcht ge Unterricht 
zu erth. Hon. 9 K. f. 16 St. Näh. erth. 
git. Frau Safemann, Ketterhagerg. 4. 
3" Langfuhr wird zum I. April k. J. 
eine berrſchaftliche Wohnung beftehend 
aus 4 bis 5 Zimmern, Küche, Keller, Boden 
und Garten, für Sommer und Winter, zu 
miethen gast. E 
Gef. Off. mit Preisangabe werben unt, 
1561 in der Exp. dieſer Zig. erbeten. 
Ein geräumiger Laden nebſt Zimmer 
> und Küche Portechaiſengaſſe 2 zu ver» 
miethen. Näh. Jopengaſſe 12. 
Ein großes Comtoir iſt zum Octbr. zu 
vermiethen. Näh. Joper gaſſe 1, 1 Tr. 


Ein großes GGeſchäftslocal 


iſt zu vermiethen bei 5 
$. O. Finger, Marienwerder. 
ame an 7 ¡ft ein freundlich möbl. 
N Zimmer an 1 Herrn zu vermiethen. 
Ven einem ſoliden Kaufmann wird 
ein gutes Materialwaaren⸗Geſchäft 
zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Adreſſen werden unter No. 1464 in der 
Exped. d Stg. erbeten. 


Phoenix-Verein. 


Morgen Donnerſtag, den 4. Mai, Abos, 
8 Uhr, wird Herr A. Ellmenreloh im 
Locale des Herrn Traiteur Johannes, 
Heiligegeiſigaſſe, aus beſonderer Gefál- 
ligkeit vor Herren und Damen einen hu⸗ 
moriſtiſch⸗ declamatoriſchen Vortra 


Eine nene Sendun; hoher 


Einſteck⸗Kümme 


erhielt und empfiehlt 


W. Unger, Langebrücke 5, 
zwiſchen dem Frauen⸗ und 
Heiligengeiftthor. 

Eine kleine Partie 
Handkoffer 
iſt noch zu herabgeſetzten Preiſen zu verk. 


ädt. ben No. 8 bei 
Na oF W. H. Stachowitz. 


Corſetts 


in weiß engliſch Leder, 
früher 22 ½ & jetzt 15 Pr, 


Reſte 


Handtücher 


zu jedem Preiſe empfehlen, um 
damit zu räumen 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Donnerftag, den 4. Mai Abds. 7% Uhr. 
Gemeindeverſammlung: Vortrag des 
Pred. Nöckner über „Ferdinand 
reiligrath“. — Erledigung der 
emeindeangelegenheiten 


Kaffeehaus zum Freundſchaftlichen Garten 


Neugarten No. 1. 
Donnerſtag, den 4. Mai cr. 


Erstes grosses Nachmittags- Concert 


0 


te Oeſterreichiſchen Kapelle 


unter Leitung des Muſik⸗Directors Herrn N. W. Stoural. 
: Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pfg. 4 
Familien⸗Billets 3 Stück 1 A find zu haben in der Muſikalienhandlung von 
Herrn Lau, Langgaſſe No. 74. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


C. Ziemssen’s Buch⸗ und Kunſthandlung, 


J. Pastor, Danzig, Lauggaſſe 55, 
empfiehlt ihr if von 


Oeldruckbildern 


in eleganten 2 Goldrábmen zu ſoliden 
reiſen. 
Sämmtlichen Bildern laſſen wir von Künſtlerhand eine Oelfarben⸗Retouche 
angedeihen, wie ſie fomft nicht in den Handel kommen. 


> Die 

Nähmaſchinen⸗ e | Kiehl & Pitschel, 
Fabrik Maid) ee 

EEE Reinhold Kowalski, 


Nie 43 57. Jopengaſſe 57, = 
empfiehlt ihr großes Lager onerfannt befter Wheeler & Wilson- und Singer- pat. 


Familien Nähmaſchinen, 


ſowie für Handwerker: 1 ae Säulen⸗, Cylinder⸗Elaſtic⸗, Singer⸗Cylinder⸗, Singer⸗ 
Medium, Barenia- und Grover & Baker⸗Nähmaſchinen. > ; 
Meine ſeit 16 Jahren bier in Danzig mit gutem Erfolg beſtehende Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik ſichert ſedem Käufer vollſtändige Garantie für deren Güte und ſolide Preiſe. 
Hand⸗Nähmaſchinen in großer Auswahl: Nadeln, Garn, Oel vorräthig. Repa- 
raturen werden ſtets gut ausgeführt Jopengaſſe 57. (1540 


Ale Vertreter einer engliſchen und einer deutſchen Gummiwaaren⸗Fabrik 
empfehle zu Original⸗Fabrikpreiſen: 


Gummiplatten mit und ohne Einlagen, 

Gummiſchnüre verſchiedener Stärken, für Verpackung, 
Edinburger Patent⸗Spiralpackung veáico. Stärken, 
Präparirte Mannlochſchnur, 
Gummi⸗Druckſchläuche mit 1, 2, 3, 4 und 5 Einlagen, 
Gartenſchläuche, 

Bier⸗Abfüllſchläuche, grau patent, 


0. rotu patent, 


wir durch die Geburt eines kräf⸗ Y 


Danzig, den 3. Mai 1876. 8 
Adolf Macholz u. Frau. 8 
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¿100000600 
cute früh wurde uns ein munteres 
Töchterchen geboren. 
Danzig, den 3. Mai 1876. 

s Oscar Fietfan und Frau. 

Die Geburt eines kräftigen Knaben zeigen 

wir ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 
Neuſtadt Weſtpr. 1. Mai 1876. 

Kreisrichter Moſer und Frau 

1536) eb. Aſcher. 


Ben Abend 5 Ubr entſchlief ſanft 
nach langem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Schwager und Onkel der Rone 
liche Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Präſi⸗ 
dent a. D., Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens ꝛc. 


Julius August Bock 


in feinem 73ften Sebengjabre. Dieſes 
zeigen wir tief betrübt an. 
Danzig, den 3, Mai 1876. 
e Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 6. huj., Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Neugarten No 16, 
en dem Heil. Leichnams⸗Kirchhofe 
att. 


Mi bein von On 1 at China 
gaſſe 88 in Danzig gefertigten und bei a : 
mir aufgeſtellten Vierluftdruckapparat halten. Gäſte werden ‚bierzu freundlichft 
bin ich vollkommen befriedigt, ebenſo mit der eingeladen, und ſind Billette a 50 A bei 
Verbeſſerung die Herr Mackenroth an Herrn S. a Porta, Langenmarkt, und im 
ſeinen Apparaten anbringt, wodurch man Friſeurgeſchäft des Herrn Paul Fornée, 
mittels Oeffnen eines Hahnes mit temfelben | Brodbänkengaſſe No 34, zu haben. 
Luftdruck das Bier fofort zum Fuß zurück⸗ Der Vorſtand. 


führen kann; es werden dadurch die Röhren Turn⸗ u, Fecht⸗Verein. 


ee sa, 1 7 weet Aa nh den 
Apparat Intereſſenten in Augenſchein nehmen 
Hag Haid en (1552 Montag. den 8. d., Abends 8 Uhr, or: 
Zoppot, den 28. April 1876. dentliche Hauptverſammlung im oberen 
Otto Iſecke am Bahnhof. Saale des Geſellſchaftshauſes, Brodbänkeng. 
Tagesordnung. 
Jahres⸗ und Kaſſenbericht, 


] Getreideſa e Neuwahl des Vorſtandes, 


diverſe andere Wahlen, 
von ſtarkem Drillich mit Streifen zu 


Stiftungsfeſt ꝛc. ꝛc. 
3 Schffl. Inhalt, empfiehlt räumungs⸗ Um rege Betheiligung erſucht. 
halber a 15 und 16 Sgr. 


J. Kickbusoh. Der Borftand. _ 


Girma: J. A. Potrykus, 
Glockenthor, Holzmarkt: Ecke. 


Königl. Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Prä⸗ 
ſident a. D. und Ritter des Rothen Adler⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe 

Herr Book. 

Derſelbe hat dem unterzeichneten Collegio, 
nachdem er vom 1. Juli 1850 bis 1. Sep⸗ 
tember 1854 deſſen Director geweſen war, 
als Präſident bis 1. Juli 1872 vorgeſtanden. 

ein humaner Charakter wird allen 
denen, welche mit und unter ihm gearbeitet 
haben, unvergeßlich fein. Sein ſtreng vid)» 
terliher Sinn und fein umfaſſendes Wiſſen 
in der Jurisprudenz und andern Gebieten 
werden ihm ſtets eine hervorragende Stelle 
unter den Vorſtehern des Collegii ſichern. 

Danzig, den 3. Mai 1876. 


Die Mitglieder des Kgl. Stadt⸗ 
und Kreisgerichts. 


Bekanntmachung. 


Der zur Licitation des Grundſtücks 
Heiligegeiſtgaſſe No 21, No. 90 des Grund⸗ 
buchs auf den 10. d. Mis. angeſetzte Ter⸗ 
min wird, des Feiertages wegen, auf 


en 12. e 7 7 
4 Uhr Nachmittags, 


FP ²˙—1—ä II PEM . 
An 2. dieſes Monats ſtarb hierſelbſt der 


3 Sr . 
Freitag den 5. Mal c., Abends 8 Uhr, 
Heiligegei gaſſe No. 107, bei Herrn Jo⸗ 
hannes. 


as Haus Kalkgaſſe 5 zu jedem Geſchäſt Tagesordnung. 
baff ift zu vert. Näh. 2. Etage. 1. Aufnahme⸗Geſuch 


Frisch gebrannten schwedisch.“ 2. Bericht über die Bibliothet-Rev'fion. 
Kalk oferirt billigst die Kalkbrennere: 
bei Legan. ee werden angenommen RESTAU RANT 
Be “0 R. u. 8 Pfefferſtadt No. 37 

O mansky = 


. da 4 M ón (1325 Waſſer andsringe in allen Sorten 0 Fe yes. 22 ss ire ri — 
HPoschmann, Gumm ſcheiben verſchiedener Größen, Holzkohlen rf antant erſtadt 37 
Juftigratb. Pum fl ſind zu verkaufen bei ryt. , 
benklappen, ether el. Dovteanate 9 hen Mait 
te zur 15T af. Flaſſen Summiauflöfung, Cite 500 as Taser Teilen ee 
Lotterie beſtellten Looſe Gummimatten. ſche Kart of eln Echt Schleſiſches Bier 
und e 


werden pro 1. Klaſſe — 
gegen Vorzeigung der be⸗ 
züglichen Looſe 4. Klaſſe 
153. Lotterie — 


Bettunterlegeſtoff. 
E. Wagner, Danzig, Poggenpfahl No. 8. 


liegen zum Verkauf in Gremblin bei 
Bahnhof Pelplin. 
1533) Hoffschen. 


Em gebrauchtes 


Erlanger Export-Bier 
täglich friſch vom Faß. 
Auch empfehle meine zwei Billards 
einem hochgeehrten Publikum. 


vom E bis incl. 9. Mai zs > Reitzeng zung rank 
ausgegeben. K b iſt zu verkaufen Vorſt. Graben No. S. ulius Fran 
geg Kabus, Anzüge für na en as 1525) Brodbänkeng. PES 
1389) Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Café d' Angleterre. 


Heute erſtes Auftreten der Singſpiel⸗ 
Geſellſchaft Päckert aus Böhmen, beſtehend 


a Reit: und Wagen: 
ü pferde, leichte Wagen 
und Geſchirre, nene 
und gebrauchte Hei: as 


von 2-16 Iabren, für 195 Knaben mit Nock, 
empfiehlt 


in großartigfter Auswahl, 


— =r bl 
jerinderten Speck zu auffallend billigen Preifen 


pro Pfund 75 Uf. an Damenſättel, Baum- aue 7 Berfonen. . A, Quémer. _ 
riſchen Salz- Sped 71 Senge, eee bree me Haase's 
i ſche Pfund 70 Pf., H. Peri y Langgaſſe 70. A ee an. Concert-Halle, 


42, Breitgaſſe No. 42. 
„Großes Concert und Geſangsvor⸗ 
träge meiner beliebten Damenkapelle. 
Erſtes Auftreten der Soubretten Fräu ein 
Oiga Matſchulat und Alma Touſché. 
nfang 8 Uhr. Entree 3 Sgr. 
. Haale. 


1056) Reitbabn 13. 


Landſchinken pro pro. 70 ar, 
Landwurſt pro pro. so wf, 
Cösliner Tafelwurſt 


PER Pfund 1 Mark, 
Räucherlachs in großen Hälſten 
empfiehl 


E. F. Sontowski, Esti, 
4 Feinſe Tiſchbutter 
empfiehlt billi 2 


Spargel. 


Der Verkauf der Spargel findet 
im Keller der Weinhandlung des 
Herrn J. HL. Brandt, Langenmarkt 


No. 14, ſtatt. 
tet täglich friſcher Spargel: 
* 5 Sorte 1 i 5 S, 
II. oe " 


* * 


re eer 
Weißhoff, den 2. Mai 1876. 
E. F. Braunschweig. 


a lachs offerirt 
pa e AMG, Fleiſchergaſſe 74 


Stücke zum Ausbeſſern aratis. “DE. 
Eine kleine Partie vorjähriger Anzüge 


zur Hälfte des Roftenpreifes. 


Nutzholz⸗Auction 
Fleiſchergaſſe No. 35 und 36. 


Donnerſtag, den 4. Mai 1876, Vormitt. 10 Uhr, 


werde ich am angeführten Orte, im Auftrage der Erben des verftorbenen 
Zimmermeifers Herrn P. M. Fuhrmann 


en. 70,000 Fuß trockene fihtene Bohlen und 
Dielen von 1.“ bis 4“ ſtark, 


in kleinen Partien, an den Meiſtbietenden verkaufen. 3 
Den Zahlungs Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der 
Auction anzeigen. Unbekannte bezahlen fofoxt. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
Anetionator. Bureau: Hundegaſſe 111. 


GH Hicrdurch die ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage neben meinem 
Colovialwaarens, Banmaterial:, Kohlen-, Brenn: und Schirrhols-, ein 


CEiſenwaaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe und empfehle auch dieſes dem Wohlwollen des geſchätzten Publikums. 
Dirſchau, im April 1876. 
Johann Enss. 


EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


SEE 


REITER DUELA, 
Ein Rennpferd, 


Fuchsſtute, 5 Fuß 3% Zoll groß, 8 Jahre 
alt, edler Race, ſteht zum Verlauf i 


in 
Stadtgebiet 129 (1566 5 ; 
Befanntmadung. | elonke's Theater. 


ha Dienitag, den 9. Mai e., | der Solotänzer d ulse 
Vormittags 10 un, werde | Denicke no almas 
ich im Aufkrage Der, erliner | vom Hoftheater zu Deſſau. — Concert 

K Bieh⸗Verſicherüngs⸗Geſalschaf der aus 40 Perſonen beftehenden 
SB yritas” ein zum Dienſt unbrauhbares | böhmiſch⸗öſterreichſſch. Muſik. Capelle, 
Offizier⸗Reitpferd in, meinem Bureau, unter Leitung des Muſik⸗Directors Herrn 
Helligegeiſtgaſſe 112, an den Meiſtbie⸗ H. W. Stoural. II. A.: Weiberliſt u. 
Kauft bhober ee e a is Männerteene, Luſtſpiel. Der Haus⸗ 
aufliebha 2 t einlade, P : Kalt ge 2 
ern vor meiner Bebanjung zur ſchlüſſel, oder: Kalt geſtellt! Schwank. 
Anſicht bereit ſtehen wird. 


Der General-Agent 
M. Fürst. 


36 fette engl. Schweine 
find zu berkaufen bei 


Ein n. Pianino, neueſt. Conſtruct., vorz. 
> Ton, Umft. h. bill. 3. verk. Fraueng. 29, 


Ein tüchtiger Deſtillateur, 


ſowie 1 Lehrling tónnen ſogleich in mein 
Geſchäft eintreten. 5 
i $. O. Finger, Marienwerder. 
in Müller mit guten Beugniflen ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stellung. Gef. 
Adr. werden unter 1547 in der Expedition 
diefer Zeitung erbeten. 


60 Mark Belohnung. 


In der heutigen Nacht fino 

mir aus meinem Stalle zwei 

Pferde, eine braune Stute 

ohne Abzeichen und ein 

ſchwarzer Wallach mit 

weißen Hinterfüßen, ſowie 

ein Kaſtenwagen mit Hängegeſäß nebft 

rother Bracke und blaner Deſchſel und 

ſämmtliches Geſchirr dazu geſtoblen 

worden. ; : 

Obige Belohnung demjenigen, ber mir 

zur Wiedererlangung meines Eigenthums 

verhilft. 5 

Dirſchau, den 2. Mai 1876. 

F. Y. Goertz, Gaſthofbeſitzer. 


Königsb. Pferde⸗ nere a3 K. 
Stettiner Pferde⸗Lotterie a 3 K. 
Berliner Flora⸗Lotterie a 3 K., 


pill. gew. u. in a. Farben gefärbt auch 
feine Wilke, Tüll⸗ u. Mull⸗Kleider, Gard 
u. Oberhemden w. ſaub. gew. u. gepl., au 
ſeidene u. woll Kleider werden von Flecken 


gereinigt u. gew Gr. Krämerg. 5, 3 Tr. 


Geldſchränke, 


diefer Zeitung erbeten 

: in Wirtuſchafts⸗Jnſpeetor mit guten | Johannesſtift⸗Bazar-Looſe a 50 bei 
epongert, feuerfeft und biebesfider, gegen Carl Kohler, Otto Most, en Bute] Theodor Bertling, Geter. © 
Einbruch mehr ach bewährt, empfiehlt in DANZIG, Weidengasse 35, im Karthauſer Kreiſe Engagement mit gutem CCC —T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T— 
verſchiedenen Formen und Größen zu 7 empfiehlt sich zu Salair. Adr. werden unter 1548 in der] Berantworlider Redacteur: H. Röckner. 


Drudund Bterlag von A. W. Kafemann 
N 
Hierzu eine Beilage. 


Exp. dieſer Ztg. erbeten. : 
Eine anſtändige Penſton nebſt Simmer tft 


Langgaſſe 35, 3 Tr. z. 1. Juni zu hab. 


Reparaturen aller Art, 


namentlich sämmtlicher landwirthschaftlichen Maschinen. os 
Die Reparaturen werden sachgemáss und prompt zu soliden Preisen ausgeführt. 


billigen Preiſen 


W. Spindler. 
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Beilage zu No. 9716 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 3. Mai 1876. 


middling amerikaniſche 6 ½, fair Dhollerah 4%, middl. 
ke Dhollerah 4%, Bong middl. Dhollerah 4, middl. 
hollerah 3%, fair Bengal 4%, good fair Broad —, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 
Madras 4½, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6%. — Stetig. Ankünfte z d höher als 
geſtern, aber ruhig £ 

Paris, 2. Mai. (Schlußbericht.) 3p Rente 
67,30. Anleihe de 1872 104,92%. Italieniſche 5 pt 
Rente 71, 70. Ital. Tabaks ⸗Actien —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 561, 25. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 192,50. Lombardiſche 
Prioritäten 238,00. Türken de 1865 12, 75. Türken 
de 1869 75,00. Türkenlooſe 39,00. Credit mos 
bilier 173. Spanier Far, 13%, do. inter. 13,06. Suez⸗ 
canal⸗Actien 715. anque ottomane 361, Société 
generale 525, Egypter 215. — Wechſel auf London 
25,18%. — Anfangs feſt, Schluß matt in Folge zahl⸗ 
reicher Abgaben. Die Liquidation geht im Ganzen 
leicht von Statten. Reports gering; für Italiener 0,07, 

Franzoſen 0, 60, Lombarden 0, 30, Türken O, 05. 
Paris, 2. Mai. Productenmarkt. Weizen 
ruhig, yor Mai e yer Juni 28,75, Yer ag = 
ge, 


Rußland. Griechenland. 

Petersburg, 30. April. Die Bewegung, Athen, 2. Mai. Der Prozeß gegen das 
die man in dermuhamedaniſchen Bevölkerung Geſammtminiſter ium Bulgaris wegen Ver⸗ 
Centralaſiens wahrnimmt, veranlaßt unſere letzung der Verfaſſung hat geſtern ſeinen Anfang 
Regierung, Maßnahmen zu ergreifen, um der Aus⸗ genommen. Die Angeklagten Bulgaris, Valaſſo⸗ 
breitung der revolutionären Propaganda auf ihre | pulos, Nicolopulos und Grivas erſchienen perſön⸗ 
bedeutenden centralafiatifchen Beſitzungen vorzu⸗ lich auf der Anklagebank, Tringhetta war durch 
N 8 beugen. In dem religiöſen Fanatismus der Be: Krankheit entſchuldigt. (W. T. 
weggenommenen Schiffes „Octavia“, welche eng-| tenner des Islam ſucht man nicht mit Unrecht die Amerika. 
liſche Unterthanen ſeien, wieder in Freiheit geſetzt. Urſache der jetzt ſcharf zu Tage tretenden muſel⸗ Newyork, 1. Mai. Die Staatsſchuld der 
Auch ſei die Freigabe des Capitäns und ſeiner Pci Bewegung. Deshalb find die tur⸗Nereini ten Staaten hat fic) im Monat 9% ril d. J 
Familie, welche deutſcher Nationalität ſeien, anbe- keſtaniſchen enge im Vereine mit der ortho- | um 2.781.000 Doll. vermindert. Im Staatsſchaße 
ſohlen, aber das Schiff ſelbſt werde noch immer | Pozen Geiſtlichkeit eifrig beſtrebt, den Islam zu befanden ſich Ende April 77605000 Doll in 


d dauerten die Verhandlungen hier⸗I verdrängen. Mit der Ausarbeitung eines Projects : : 
feſtgehalten un ; zur erfolgreicheren Belehrung der ee ger Gold und 5161000 Doll. in Papier. (W. T.) 


über noch fort. — Im Oberhauſe kündigte Lord É 
Selb „daß er morgen die Aufmerkſamkeit in Rußland, womit der heilige Synod ſich gegen⸗ : : 
Des Hauses auf e Prockamation, betreffend die 1 befaßt, ſoll der FOR us dun ne men] Sorfen-Depefden der Danziger Zeitung. 
Titelbill, lenken und bezüge 1 ido De 1 5 in tir ien größere A Brentinct, a. Pl > 20 55 econ foie 
ä i i antragen | Dimen men. — Anläßli t i rebitactien 4, Franzoſen , Lombarden i 
Aufklärungen feitens der Regierung be 70 eat e Beichaffenheit in BAR: 8 ae 158. He 1 — e ee 
bi 


England, 

London, 1. Mai. In der heutigen Sitzung 

des Unterhauſes erklärte der D 
im Departement des Aeußeren, Bourke, auf eine 
Anfrage Simon's, in J : der bei der 1 


Regierung gemachten Vorſtellungen, habe letztere 
die in $a t genommenen Perſonen des kürzlich in 
den Antillen mit angeblicher Kriegscontrebande 


werde. (W. 


f . N reſter Bahn ſich befindet, hat das Finanzminiſterium] Silberrente 58%, Meininger Bank 78%. Ziemlich feſt. ' 

of ne in 6 uam ſchlo 15 b e When fir be desen, 2, Mal, 1 0 fe t. J i 6 5 gr ee 
itzung di ctien dieſer Bahn zu gewähren. Ueber die an⸗ Do „ Yor Juni 11,50, Jr Juli 63,75, ‘yor "September: Dezember 65,00. Nüböl fteig», „ 

Bonner begonnenen Y 0 ber ¡ Mal 80, 00, Ye Juli⸗Auguſt 81,50, yer 5 — j 


gebliche Vereinigung der Mostan-Brefter mit der 1175, %e Auguſt⸗Dezemder 12,50. ¿eft 

Breſt⸗ vee 0 ater po mate 19 — 

tes. — Na en bisher beſtehenden Ver⸗ : 

nungen werden Kronländereien nur in re ee rufe) apierrente 65,40 
ompleren in Pacht gegeben.  Diefes | Gilberrente 69,75, 1854r Looſe 105,50, Nationalb. 874,00, 


2 83,25, „er Jannar⸗ April 84,00. Spiritus 
fteig., ye Mai 48,00, Yr Juli⸗Auguſt 49, 00. 
Petersburg, 2. Mai. (Schlußcourſe.) Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 31%. Hamburger Wechſel 
3 Mon. 267½. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 158%. 
gene Wechſel 3 Monat 330. 1864er Prämien⸗ 
nleihe (geſtplt.) 21012. 1866er Prämien⸗Aul. (geſtplt.) 
20414. Yes érial3 6,26. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
162 ½. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 104. — 
Productenmarkt. Talg loco 55, 00. Weizen loco 


de E ländereien bemächtigt, indem Induſtrie] —, Nordweſtbahn 130,50, do. Lit. B. —, 
enjamin, gab zu, daß die Führung der „Fran⸗ Hat : ändber- | 119,70, Hamburg 58 i8 47,25 rt 58 
un Tadel verdiene, beftritt jedoch die Compe: | comp’ Eh Bee son e a em 00, Gebiloaje 188.007 880. Lone 


tenz der en Bauern „1110,00, Lomb. Eifenbahn 94.75, 1864r Looſe 129,00, 11, 75. Roggen loco 7,00. Hafer loco 5, 00. Hau 
ans betracht dede Pachtſummen vergeben. In An- Unionbank 57,50, Anglo + Auſtria 65,00, Napoleons] loco 37,00. cojan! (9 Pub) = 12, 75. — Weert 
Reiſe von fortan nur in 85 Parcrllen i crane ahn 150 80. i make Peimicnlos 2710 GO. Meusch. E G d t 
el. OT GUE abn „50, Ungariſche Prämienlooſe 71,00, Deutſch ntwerpen, 2. Mai. etreidemarkt. 
i. Außerdem an Bauern verpachtet werden. (K. H. Z.) RReichsbanknoten 58,85, Türkische Donte 18,7 > 7 
a 


5 ori Weizen unverändert. Roggen behauptet. 
afer ſtetig. Gerſte behauptet. — Petroleummarkt. 
„ Raffinirtes, Type weiß, loco 27% 
ez. und Br., yor Mai 27 bez., 27% Br., Yor Juni 
28 Br., yor September 2944 Br., Yr September⸗De⸗ 
uanber 30 27 1. Mass Schlußcourſ ; 

Newyork, 1. Mai. ußcourſe.) Wechſel au 
London in Gold 4D 873, C., Goldagio 12%, 0 Pond 
der 1885 115%, excl., do. 5p6t fundirte 119, 5/20 Bonds 


5. 

Türkei. tole 8 2. Mai. Le he Cons 
Der Vertheidiger ſchloß mit dem Ausdruck der Ueber⸗⸗ oo A Mit i 1. Mai. Der General⸗ 7%. 3 k. ondaa rler nen ate 9 36. Lom, 
Director ird f behufs Ab. Telegraphen, Haverfbarden⸗Prioritäten neue —. Hp Ruſſen de 1871 96. 
Paſcha, wird ſi Wie ſchluſſes von Poſtcon⸗ ste Ruſſen de 1872 95%. Silber 53%. Türfifche 
ventionen na zien, Rom und Paris begeben.] Anleihe de 1865 12%. Hp Türken de 1869 14. 6 

— Der Pforte iſt ein Telegramm aus Raguſaſ Vereinigte Staaten yr 1885 103%. Gp Ver- 
vom geſtrigen Tage zugegangen, nach welchem 600 a Staaten 57d funbirte 106%. Oeſterreichiſche 


von ¡Di n in flüchtig gewordene Familien in die Heimath aurüd- | Silberrente —. Oeſterreichiſche Bapierrente —. 6p] Yr 1887 —, Eriebahn 14%, Central-Pacific 106%, 
ec gen Vertheidiger erhobenen Ein lehren en Rn der Rückkehr derſelden find ungarische Schatzonds 85. 6 ungarische Schatz] Newvork Centralbahn 112. Höchſte Nottrung des 
E ñ entſprechende Maßregeln getroffen. (W. T.) bonds 2. Emiſſion 83. Spanier 13%. bp Peruaner] Goldagios 12%, niedrigfte 12%. — Wagxenbe richt. 

— Der Herzog von Aumale hat ſeine in p 5 aie 1 21%. — In die Bank floſſen heute 284000 Pfd. Baumwolle in Stemport 12%, do. in New. Orleans 

Rumänien. Sterl. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,56. Hamburg] 12, Petroleum in Newyork 13%, do. in Philadelphia 


Twickenham unter dem Namen „Orleans⸗Houſe“ 1 : 7 „Dam 
bekannte ergo mit allen Möbeln, Gemälden Bukareſt, 1. Mai. Auf Veranlaſſung der 3 Won, 20,56. Frankfurt a. M. 20,56. Wien 12,25. 


und Kunſtgegenſtänden, welche dieſe fürſtliche Re⸗ [tie ertheilte die Deputirtenkammer in ihrer Liverpool, 2 Mai. [Baumwolle.] (Schluf- 


13%, Mehl 5D. 10 C, Rother Frübjahrsweizen 1D, 
30C,, Mais (old mixed) 650. Zucker (fair refining 
Muscovados) 7½, Kaffee (Rio⸗) 17½, Schmalz 
(Marke fee 13% C., Speck (ſhort clear) 124 C. 


ſidenz zieren, an Don Carlos verkauft: der Cri: [heutigen Sitzung dem Miniſterium ein Vers ſbericht.) Umſat 10,000 Ballen, davon für Speculation 
lirte von geſtern an den Exilirten von heute. (W. T. 


trauensvotum. ) Fund Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 635,1 Getreidefracht 6% 


. A O A ERDE EHER 


Produetenmärkte. ö 

Königsberg, 2. Mai. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 128% 209,50 
dl. bez., rother 125% blſp. 183,50 f. bez. — Roggen 
Yr 1000 Kilo fremder 110% 120, 117/88 132 WM. bez., 
Mai⸗Juni 136% A Br. 133% 4. Gd., 135 A. 
bez., Juni⸗Juli 137½ . Br., 136 ¼ M. Gd., Sept. 
Oct. 142½ di. Br., 141 „ Gd. — Gerſte Yr 1000 
Kilo große 134 . bez., kleine 154 M. bez. — Leinſaat 
yor 1000 Kilo hochfeine 300 K. bez. — Spiritus Hr 
10000 Liter pe ohne Faß in Poſten von 5000 Liter 
und darüber loco 461, A. bez., Frühjahr 46% A. 
Br., 46 ¼½ Jl. Gd., Mai⸗Juni 46% . bez., Juni 
47% . Br., 47% Jl Gd. Juli 49 f. Br., 48% 
M. Gd., Auguft 49¾ . bez., 2. Hälfte Auguſt 501% 
di. Br., 50 „. Gd. Septbr. 51 M Br., 50% A. Gd., 
September⸗October 50¼ A. Br., 49% M Gd. 

Stettin, 2. Mai. Weizen Ye Mai ⸗Juni 
206,50 M, Yer Juni⸗Juli 207,50 K, Ye September⸗ 
October 209,00 K. — Roggen Yr Mai 142,00 K, 
yr 


2 


Auch die heutige Börſe trug eine ziemlich freundliche 
Phyſiognomie; die Coursbewegung machte zwar nur 
geringfügige Fortſchritte, dies entſprang aber nur dem 
Umftande, daß ſich noch in der erſten Börſenſtunde die 
Stimmung in Folge von Realiſationen abſchwächte und 
die Courſe in weichende Richtung gedrängt wurden. 
Gegen den Schluß der Börſe befeſtigte ſich die Haltung 
zwar wieder etwas, es war trotzdem nicht möglich, das 

Eröffnungsniveau zurück zu gewinnen. Von den inter⸗ 


aoe om 


Mai⸗Juni 141,50 ., ye September - October 


nationalen Speculationspapieren traten Oeſterreichiſche 
ꝙy2a—:D— —äꝓ—é 2 ——— .n 


146,00 4. — Rüböl 100 Kilogr. yer Mai 62,00 K, ) 146,00 — 145,50 dl. bez., Yor Juni⸗Juli 145,00 —146,00 — 
yer September⸗October 62,00 Mk — Spiritus loco] 145,50 bez., % Juli⸗Auguſt 146,00 — 146,50 K. bez., Yer 
44,60 M, Yr Mais Juni 44,60 M, ye Juni⸗Juli] September⸗October 149,50 — 149,00 K. vez. — Gerſte loco 
45,50 M, Ye Juli⸗Auguſt 46,50 . — Rübfen er | Yr 1000 Kilogr. 141—180 A. n. Qual. gef. — Hafer loco 
Herbſt 283,00 K. — Petroleum loco 12,60 A bez., er 1000 Kilogr. 150—190 dl. nach Qual. gef. — Erbſen 
Regulirungspreis 12,60 M, Yr September⸗October] loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 178 210 A nach 
11,75 M bez. und Br. — Schmalz, Wilcox 60— 59,75 Qual., Futterwaare 170—178 K. nach Qual. bez 
bis 59,50 K. bez. und Gd. > Weizenmehl r 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 

Breslau, 2. Mai. Kleeſamen nominell, rother No. Y 27,50 — 26,50 ., No. 0 und 1 25,50 
ye 50 Kilogr. 53—60—62--68 K, weißer Yr 50 bis 24,00 A. — Roggenmehl Yr 100 Kilogr. unverſt. 
Lilogr. 75—80—83—87 dh, hochfein über Notiz. — incl. Sack No. 3 23,50 —22,00 M No. O u. 21,25— 
Thymothee nominell, Ye 50 Kilogr. 36—39—42 Mh — 119,75 (., Yor Mai 20,50 — 20,60 K. bez., Yor Mai⸗Juni 
Reygras 18,50 — 21,50, K. 8 20,50 — 20,65 Al. bez., Yer Juni⸗Juli 20,80 —20,85 (. 

Berlin, 2. Mai. Weizen loco Ye 1000] bez., or Juli⸗Auguſt 20,95 K. bez., Yor Auguſt⸗September 
Kilogramm 180—225 A nach Qualität gefordert, se |— AM. bez., Yer September⸗October 21,05 dl. vez. — 
tai 199,00 — 200,00 & bez., er Mai⸗Juni 203,00 — Leinbl r 100 Kilogr. ohne Faß — . bez. — 
204,00 — 203,50 . bez., Yer Juni⸗Juli 207,00 — 207,50] Rüböl yr 100 Kilogr. loco obne Faß 61,5 K. bez., Yr 
Ab bez., r Juli⸗Auguſt — AL bez., Yr September: | Wai 61,5—62,3 . bez., Jr ai = Juni 61,5— 
Sctober 210,00 K bez. — Roggen loco Yr 1000 62,3 & bez., Juni⸗Juli — A bez., r Juli⸗Auguſt 
Kilogr. 145 — 165 l. nach Qual. ad ye Mai 147,50] — Al bez., Ju September⸗October 62,7—63 . 2 
bis 148,00 —147,50 M bez., er Mai⸗Juni 145,50—] — Petroleum raff. yr 100 Kilogr. mit Faß loco 


27 Mm bez., Yr Mai 24.2 M bez., He Mai: 
Juni — bez., Yor September⸗October 25,3 M Br. — 
Spiritus yr 100 Liter a 100 pit = 10,00% c foco 
ohne Faß 45,2 MM. bez, mit Faß er Mai 45,2—45,6— 
45,5 Ml. dez, Yer Mai⸗Juni 45,2 — 45.6 — 45,5 . bez., 
Yor Juni⸗Juli 46—46,1—46 K bez., Yr Juli⸗Auguſt 
474% 47,2 M bez., r Auguſt⸗September 48,1— 
48,3 —48,2 &. bez., yx September⸗October 48,6 48,7 : 
bis 48,6 M bez. 1 

Frankfurt a. M., 1. Mai. $: Harburger, ; 
Commiſſions⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft.) Wetter: Regen. | 
— Weizen biefiger und Wetterauer 24—94% A ! 
fremder 23—24 l. — Roggen 17½ —17½ MM — 
Gerſte 13—19 A. — Hafer 18,60 —19 M — Raps 
34-36 M — Weizenmehl Nr. 00 34 ½—35% A, 
Nr. 0 31½—32% A, Nr. I. 24—95 K, Nr. II. 20% 
bis 20% A, Nr. III. 16½—17 M — Roggenmehl 
Nr. % Berliner Marke 24¼ M, No. II. do. 17% A 
— In allen Artikeln wenig Geſchäft, aber Stimmung 
dennoch feft. Die Preiſe verſtehen ſich franco hier yer 
100 Kilo je nach Qualität. 


Berliner Fondsbörſe vom 2. Mai 1876. . 

Creditactien vorzugsweife in Verkehr. Diefelben bewegten Auswärtige Staatsanleihen trugeneinefefteBhyfiognomie. täten durchweg febr felt. Oeſterreichiſche Prioritäten 
ſich in guter Feſtigkeit, büßten im Laufe des Geſchäftes] Oeſterreichiſche Renten und 1860er Looſe gingen zu] gut behauptet, Kaſchau⸗ Oderberg und Lombardiſche 
indeſſen doch 3 A. an der Anfangsnotiz ein. Oeſter⸗ ſteigenden Courſen auch ziemlich lebhaft um, Italiener] ſteigend, Ruſſiſche Prioritäten eher vernachläſſigt. Auf 
reichiſche Staatsbahn hielt fic) unter geringfügigen] und Türken zwar ruhiger, aber doch gg u lafjen. Für] dem Eijendahnactienmarkte hatte der Verkehr einige Leb: 
Schwankungen im geftrigen Niveau. Lombarden waren | Amerikaner reichliche b uf ide tämien: | haftigkeit entwickelt, aber auch hier machten Gewinn: 
matter, ſchließen jedoch nur 3 M unter geſtriger Notiz] Anleihen ſehr geſtiegen, auch Lſtr.⸗Anleihen fammitlid | realiſationen ihren Einfluß geltend. Bankactien unbe⸗ 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen hatten ſich einer ſehr höher. Bahnen hatten ſich gleichfalls gebeſſert. Preußi⸗] lebt, im Allgemeinen aber feſt. Induſtriepapiere in ſehr 
freundlichen Aufnahme zu erfreuen. Von den localen]ſche Fonds ruhig und meift unverändert, andere deutſche] geringem Verkehr. Wechſel faſt ganz unverändert. 

Speculationspapieren unterlagen Disconto⸗Commandit⸗ | Staatspapiere ebenfalls ſehr ftill. Köln⸗Mindener Loos⸗ 
Antheile einem nicht ganz belangloſen Coursdruck.] antheile reger und wiederum höher. Cijenbahn Prior; 
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+ Zinſen vom Staate garantirt. 
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Nb. 1878 Div. 1874 2 } - Did. 874 
Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfandbr. | do. Prüm. 864 | & 176,50 gerrimpameng 170,50 10 | + Stargard-poſen 101,401 4%) bo. vo. n ettetget | 5 | 58,10 | EttesGommon- 115 1:9 | Berge u. Hütten- Heſeliſd. 
Gonjotiviete ant 4 104, tt. a genen 100,201 59 de von 1866 | $ [122,751 Bain. Mormsenm | — | 0 ringer 118,10] 814] zungen. Neben. 5 | 53,2 Dir. ler. 
r am. | E | 80/40 1 mee aora. | 78,75 | 3 [TiMe3mfteróuro | 23 | 0 | tanger. orñago | 6 | BI Borim unten Dad. |. 7 
estat orto. 3 93,75 Sent. Bd. Gr. Bid 5. N . Siva. te | 6 89 Werlin-tsttttim 121 — | WeimarGera gar.“ 45,50 2¼½ meet rajemo 9 5 . Rintgt- 56,75 : 
emma PAIS en, . 100 0 en Sata | | 8460 79,75| 5% „„ | 24,10! 2%) yopartemion et, | 21.40% 
ends. Gbr. 4] 94,90] me. de 100 nan | lesa n 100,75 6%) ween@rajewo | 25 — eee, 
Oſtpreuß. fps. 30 85,50] Dans. Opp.-Plobr „00 ba, be. de. de. 76,75] da. Lu n. 5 Srep-lew — 0 
ie dé. 95,60 Sot. Yen ap.) 108,90 50, Na-. 4 | 68,40] gu ee Kempen 1 5 | Gatigiee 80,75 6 | Leger Nighen 
„ AOS een 101, 75 ait Ger. 5 | | 9980) de. eur | 2 | 0 erde, | 47,75) 6 | eee % 
amin. Wimmbbe [34] 84,40] 111 m. xfs. 100 |5 [100,50] de. % wet. 5 102.20 sogogoran-Bus. | 12 O | 4 groupe. Rue] 47,25 E | Apbinsk⸗Wologone Preuß. Erd Vink. 0 
* do. 4 95,8 Ei Kat, yy 2.15 101 do. Bo. Y. 1881 $ 104,40 do. Ser 21,25 0 Bhi -Wimbueg 26 0 1RIdſan-Nozlom Som. Aitterſc v. 126,40 9% 
ve, be. ELO A ebe Stab- | 101,50 Sannsber-Altenbet 15,50 0 | wercewrang St. 450,50 6%] +WBarihauterenp, Swafbaul. But. 64,10) 5% 
Deine neue ds. de 94,90 Ausländiſche onde. do. Sol-. 8 100,75 do. St. Pr, 34,75 0 $ do. Nordwoeftb. 218,50 5 Schleſ Bautvereln 85 6 
Weſipreuß. Binde, 3 f 84,60] nenn. Bay. tente ,60|Ytatienijcge Mente | E | 70,501 Nürkiic-Woſen | 20,40] 0 vo. B. fange | 70,50| B Bank: und Indufirieactien. | StettsSereinsdant | 85 0 
ve, de. 4. 95,20) ba. Siider-Nente 4 58,75 do. L Wal- u. 6 | 509 do. St.- Ur. 65,50 3¼ ¿meigens. Bardd. 51,75 4% @ p.1874| Sex-WLOuisterd| 6,25 0 
90. va. 4101,25 ya, gooje 1384 4 | 97,50] de. K Paz-Obl. 6 100 [ Magdeb.⸗Oalberſt. 69,40 rm üniſche war 22 — | Berliner Want 88 O actien d. Colonia 6000 55 
do. II. Ser. 5 106,30 do. Cred.-A. v. 1888.— 297 Frauzbſiſche Mente 8 Er do. St.- 60,25 2% bo. Eur, 77 8 Verl. Bankverein 80,90 0 BanvereinBaklege 24 1 
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